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lichkeit. Mitten im Leichenhofe der Gemeinde erwählte er

sich den Ruheplatz für seine Hülle, und baute sich eine Fami¬

liengruft.
Der Leichenstein gibt uns die Kunde, daß Franz, Edler v.

Mack, 1780 geboren, im Jahre »8«>S in seine wahre Heimath
hinüber ging. Diese Familiengruft ist ein capellenartiges Ge¬

bäude. In derHalle ist über dem Grabsteine ein Crucifix errich¬

tet, und in der Kuppel das jüngste Gericht vorgestellet.

XXI. Laa ').
§)en Nahmen Laa führen zwey am Liesingbache liegende Dör¬

fer-/ welchen der so genannte Wienerberg die Aussicht nach der

Haupt- und Residenzstadt benimmt/ und die nach ihrer physi¬

schen Lage an dem benannten Bache/ Ober- und Untertaa ge¬

nannt werden.—Der Ursprung dieser beyden Dörfer geht viel¬
leicht bis auf jene Zeiten zurück/ in welchen Oesterreich nach

Vertreibung der Ungarn neu angesiedelt wurde; und es laßt

sich über ihr Daseyn bis jetzt keine frühere diplomatische An¬

gabe nachweisen/ als die Stelle im Klosterneuburgischen Saal¬

buche/ wo der sterbende Graf Gebhard von Rebegau dem Gra¬

fen Conrad v. Rötz ein Lehen zu Laa mit der Bedingniß über¬

antwortete/ daß er selbes für sein Seelenheil der Kirche zu

Klosterneuburg als Stiftung übergebe. (Ma§. Fischer. II. 68.)
Graf Gebharb starb um das Jahr 1140 am 10. Februar / und

so erfahren wir/ daß Laa wenigstens zu Anfang des XII. Jahr¬
hundertes ein Dorf gewesen/ da in der Urkunde desselben ei¬

nes Ortes gedacht wird. Daß sich die Stelle auf Oberlaa be¬

ziehen möge/ scheint daraus sich zu bestimmen/ weil das von

seiner Wittwe Hildegard und ihrem Sohne Hermann gegrün¬

dete Stift Altenburg bis auf die letzteren Zeiten zu Oberlaa be-

*) Nach einer vollständig ausgearbeiteten Geschichte des dermahligen

Herrn Pfarrers, Johann Baptist Zott, verglichen Mit den Acte«

des erzbischöflichen Consistorial-Archives.
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